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politischer Cheil .

Deutschland .
* Berlin , L. Ott . [ Ueber L a s s a l l e und

Schulze� bringt der „ Publicist " einen Artikel , den
wir als interessante , vielfach , wenn auch nicht durch -
gängig richtige Bieinungsäußerung unfern Lesern
nicht vorenthalten wollen :

Der Berliner Arbeiterverein hat bekanntlich neuer -
dingS auch das allgemeine Stimmrecht auf seine Fahne
geschrieben , und die gleichtendenzirten andern Vereine
sind ihm darin gefolgt .

Das ist eine « chweukung nach dem Lassalleanismus
hin , die im Uebrigen kaum auffällig erscheinen kann .

Herr Schulze ( Delitzsch ) , als er mit seiner „Selbst -
hülfe " , seiner „ Bildung " und seinem „ Sparen " auftrat ,
wurde zur lleberraschung der denkenden Menschheit als
der Apostel einer neuen Lehre gefeiert , und zwar nickt
blos von den Arbeitern , sondern auch von dem selbst -
ständigen Handwerkerthum .

Und doch war , was er sagte und lehrte , durchaus alt
und abgegriffen . Die Spar - und Consumrereine , ebenso
die DarlehnSbanken kannte man lange vor Herrn Schulze .
Indessen der AnbelungStrieb will fein güldenes Kalb
haben , und dieser Trieb war so stark und hat Jahre hin -
durch so fest vorgehalten , daß er zu den Dingen zählte ,
gegen die sich mit den Waffen de « Verstandes nichts
machen läßt .

Mit dem Auftauchen Laflalle ' s mußten die schon
blassen Schnlze ' schen Doctrincn nothwendig nock mehr
erblassen . Der SchulzeaniSmus hat lange dagegen opc -
rirt ; die Schulze ' schen Arbeiter - Versammlungen haben
sich lange damit beschäftigt , die Anhänger Lassalle ' s ,
wenn sie sich blicken ließen , mundtodt zu schreien oder
auch , sie aus die Straße zu setzen . Aus die Dauer in -
dessen konnte sich diese Polemik der Thal natürlich nicht
stichhaltig erweisen .

Auch das Verdächtigen Lassalle ' s und seiner An -
Hänger , als ob sie im Dienste der Reactivn ständen , hals
nichts und wird serner nichts helfen . Wenn Schulze
sagte : Helft Euch selbst , so war die natürliche Frage :
womit ? Schulze antwortete : Dadurch / daß Ihr spart ,
einzeln und mitsammen , und daß Ihr gebildet werdet !
Die Arbeiter haben sich auss Sparen unl aus die Bil -
dung gelegt : sie sangen aber an einzusehen , daß sie da -
mit materiell bis �heute nickt weiter gekommen sind .

vorgetretensten Parteiführer die rein sociale Arbeilerbe -

wegung politisch ausnutzen durften ; so lange jeder Wider -
spruch gegen diese Ausnutzung noch eine politische Sünde
war , — so lange konnten die Schulze ' schen Theorieu ,
bei aller abgestandenen Schalheit , auf eine blinde An -

bängerschaft rechnen . Mit dem mäligen Schwinden des
Druckes eines kategorischen Parteidiclums mußten da - j . . . . . . . . . . .. . . . .

. . . . . . . . .
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gegen auch diese Theorien ihre mehr als seltsame Evan - halb verworrenen , halb unehrlichen Ankläger , die sich in

gelium - Autorilät verlieren , mit denen eine politisch ver - den Wirbeln des Machtsragerthums ganz und gar ver -
zwickte Zeit sich umkleidet hatte . loren haben .

An diesem Wendepunkt , scheint es sind wir jetzt an - gz jst selbstverständlich , dast . da der Abqeord -
£ffkon >mcn. Herr Schulze Hut Mi t » feinet ketzten Sonn -

netentag selbst nicht wustle , was er wollte , auch
taqsrede , eingewoben in eine Menge hübsch constrnirter , - • . . . . '

sonst aber nichtssagender , Sätze über „freie Arbeit " für B- urthe . ler d. es n. cht genau anzugeben ver -

das allgemeine Stimmrecht ausgesprochen , gr HU' flen , wornis std ) dle Berlchiedenheit der llrtheile

glebt also , mehr klug als consequent , der in die Arbeiter - htnlangllch erklart .

Versammlungen gekommenen neuen Strömung nach und _ �Der preußische Abgeordnete Groote�
lich . wiederum mehr klug als »nsequent . lim das hat sich bewogen gesunden , die viel «, unnützen

Schreibereien , zu welchen der Abgeordnetentag Ber -eigene System zu halten , mit einem Bein mitten in den
Kern des Lassalle ' scheu Systems hinein .

Was Herr Schulze bei dieser Operation sich denkt
und wa « er bezweckt , könnte klar sein , wenn man ihm
ein egoistisches Motiv imputiren wollte . Das wollen
wir indessen nicht , und darum verstehen wir Herrn
Schulze in seiner Logik jetzt ganz und gar nicht mehr .

anlassnng gegeben hat , um eine neue in Forni einer

„ Erklärung " zu vermehren . Dieses Schriftstück ,
welches auch seinerseits die Zerfahrenheit der Bour «

geeiste in der großen , für alle vernünftigen Men -
schen so überaus einfachen nationalen Sache be-

Lassalle strebte mit seinen , allgemeinen Slimmrechl weist , beginnt also :
einen „Arbeitcrstaat " an , und wie heute der politische � . . . . , . . . »

� allaemeim volll' sche � t
3

intfc t Mo«
'
nl « diu deutsche Volk darüber zu entscheiden hat . in

polltis�e Recktsgleich heil , sondern als lin Mittel die ÄÄ
Lösung der Arbeiterfrage im Sinne und im Interesse . . "„. s, h i fi� m A t ; - rioh, .

aber�dieLöwn' a' de? �r°ä7in°!ielen W»" d- n� a�ckie 'b! " " ' . „ . uugsrecht von Schleswig - Holstein unter bloßer Be-aber die Lösung der �rage in diesen Weg , dann gezchieht sch��kung desselben durch die deutschen Interessen , son-
1* W hl ,re,en der » umgekehrt ein Selbstbestimmnugsrech . des deutsche, .currenarbmdes �- ParS und Bilden «

. . . . . . Volkes , unter bloßer Ueberlassung reiner S . ammeS - Jn -

o t Nnd Ii „r - iJn « pressen an die Selbstverwaltung des Stammes . Ich
b° u' ' g- P° " ° ' ' Ubr - r der L nt - a sind gleichfalls.�

Jede ( amx illbe6 nldjt bag d» ,rfm , alld ) immet fD
'

. ti Ü n ' o
soviel und >0 lange man tt auch �rog {v „ nd mächtiger deutscher Einzelstaat plötzlich iu

diese den. deutschen Gesammwater. an' oe' zustehende B>"
richtet , mit der sie nimmer gleiche Interessen und gleiche
Ziele haben kann . Herr Sckulze , der sich als politischer
Parteisührer bisher noch niemals für , wohl aber stets
gegen das allgemeine Stimmrecht ausgesprochen hat , ist
also nunmehr auf dem Punkte angekommen , wo er ent -
weder abtreten oder sich gutwillig vom Lassalleanismus
verschlingen lassen muß . Mit seiner Erklärung sür das
allgemeine Stimmrecht am letzten Sonntag im Berliner
Arbeiterverein , unter Aufrechthaltung seiner Bildung - und
Spardoctrin , ist er , überdies ein Rentenbezieher , ein
lebendiger Widerspruch mit sich selbst .

— fUeber den Abgeordneten tags schreibt
die „BolkSztg . " :

rechtigung eingeschoben werde . Zwar habe ich mich der
Idee nicht verschließen können , daß eine der Lösungen
unserer deutschen Fragen darin bestehe , Preußen als veu
Kern hinzunehmen , an den sich da « übrige Deutschland
anzuschließen habe . Diese « Preußen ist aber augenblick -
lick in seinen Trägern von einem spezifisch - preußischcii
Gefühle beherrscht , das es nach meiner innigen Ueberzcu '
gung zu einer Verwirklichung der ihm durch seinen ge'
schichtlichen Entwicklungsgang angewiesenen Sendung »»'
fähig macht . Diese Sendung darf nicht darin gesuchl
werden , in Deutschland eine Herrschast üben zu wollen ,
die nur dem spezifischen Preußenthum zu Gute komm. ,
sondern muß sich auf die Selbstverlängnung gründen ,
das preußische in ein gesammt deutsche « Bewußlseiö
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Das müssen wir zur Steuer der Wahrheit allen sei
neu Anklägern in ' s Antlitz sagen , daß sie lügen , wenn übergehen zu lasse ».
sie den Abgeordnetentag als prineipiell feindlich den. Der Schluß des Schreibens lautet :

Lassalle dagegen sagte : Ihr könnt Euch durch Euch selbst deutschen Beruf Preußens darstellen u » d sich dabei mit Ich kann es an und für sich nicht billigen , daß
nickt helfen , also muß der Staat Euch helfen , und da- einer Loyalität brüsten , welche sie würdig mach», von der einem Augenblicke , wo die allgemeine Sehnsucht aller
mit Ihr künftig den Staat habt , baruni müßt Ihr mit Kreuzzeitung mit respektvollem Lobe citirt zu werden , patriotischen Deutschen gebieterisch den Wiederausb - u
den übrigen Staatsbürgern ein gleiches politisches Stimm - Wir vertheidigen und billigen weder einen Theil der eine « großen deutsche » Staatswesens verlangt , dem p-r
recht haben . Da « heißt : erst einen politischen Sieg , dann Reden , »och ganze Stücke der Resolutionen des Abgeord - Höberen staatlichen Thätigkeiten zugewandt

'
werden , r' "

die sociale Reform . iieteniages ; aber die Thatfache müsse » wir dock hervor - neuer Kleinstaat sich rekonstruire , der unter loser Eussü '
Wenn nun der Arbeiter zwischen diese » beiden Maxi - heben , daß er die Zugeständnisse , welche die schleswig gung in da « deutsche Bundesverhältniß eine souvcräui

men zur „ Lösung der Arbeiterfrage " zu wählen hat , so
'

holsteinischen Vereine im Mär , d. I . an Preußen ge- Gewalt sür sich anspricht . Aber da da « deutscht Batet '
kann darüber , sür welche Maxime er sich schließlich macht haben , gebilligt hat . Diese Zugeständnisse aber land selbst einer staatlichen Orgaiiisalion entbehrt »ad
entscheiden wird , eigentlich gar kein Zweifel sein . Es ist sind gerade im b un d e « sta atlich e n Sinne unendlich sich keiner der Einzelstaaten Deutschlands in einer Ber '
in der Tbat nur eine Wahl zwischen Steinen und Brod . viel größer als diejenigen , welche der Gasteiner Vertrag fassung befindet , um den natürlichen Vertreter diesig

So lange der Nimbus aushielt , kraft dessen die her - stipulirt hat . Diesen Zugeständnissen nach behaupten , noch nicht vorhandene , , deutschen Staate « bilde » Z"
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SS .
können , so kann ich in der Thal nicht umhin , eine solche
Sondcrgestaltung fll - das geringere Uebel anzusehen ,
und dabei dann dem Bolkswillen der SchleSwig - Holstei -
ner die Berechtigung zuzuerkennen , die ich unter anderen
Umständen dem ganzen deutschen Volke vorenthalten muß >

Es ist nicht zu verkennen , daß verschiedenen
andern Scbreiben gegenüber diese Erklärung immer

noch eine vergleichungsweise erfreuliche ist .
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— fAusdenHerzoglhümern� , Kiel , 5. Oct . ,
wird berichtet : „ Wie die „Kieler Zeitung " meldet ,
hat gestern ein Empfang fämmtlicher Regierungs -
beamlen bei dem Stalthalter FML . v. Gab lenz
stattgefunden . In seiner Ansprache , welche sich
aller politischen Beziehungen enthielt , empfahl der

Statthalter vor Allem schnelle Erledigung der Gc -

schäfte . "
— sDas sogenannte Früh st ückS - Rescri pst

des Graben zur Lippes soll bekanntlich nach
der „ Kr . - Ztg . " , wie wir dieser Tage , allerdings mit
einem Fragezeichen , berichtet haben , lediglich auf

Erfindung eines Eorrespondenten beruhen . Die
Redaktion des zu Glogau erscheinenden „Niederschl .
Anzeigers " sagt nun in Nr . 119 ihres Blattes :
„ DaS ist allerdings möglich , daß in den ursprüng -
lichen Erlassen des Herrn Juslizministers ein Früh -
slücksverbot nicht existirt , aber das ist eine That -
fache und wird unmöglich in Abrede gestellt wer -
den können , daß das Circular - Rescript , wel -
ckes den Richtern und Beamten des Glogau er

Kreisgerichts vorgelegt worden ist , den Passus ,
betreffend das Frühstücken in Bier - und Weinstu -
ben, enthalten hat . " Hat auch durchaus nichts
Verwunderliches im Königreich Preußen !

— sDer treffliche Heckerf , unser Lands -
wann in Amerika , hat auf eine a » ihn ergangene
Einladung eines Vereins dortselbst folgende lesens -
werlhe Antwort erthcilt :

Ich weiß die mir zugedachte Ehre dankbar zu wür -
bigen , und besonders , da die Aufforderung von den
Turnern ausging , welche als treue Söhne der Freiheit
ibres Feldgeschreie « „frisch , froh und srei " ( He der igno -
tire hier da » vierte F. , was uzis auch in der That über -
flüssig erscheint , da aller guten Dinge bekanntlich drei
sind. — D. Red . ) sich würdig zeigten ans den blutge -
kränkten Feldern der alten wie besonders der neuen Well ,
»nd damit . der civilisirten Welt das Beispiel vorführten ,
baß die Tnrner von anderem Zeug und einem edleren
Etreben erfüllt sind , als viele Vereine , deren Endzweck
rrsüllt zu sein scheint , wenn sie in Festfresserei und blu -
wigen Toasten duselig complimentiren , während zur näm -
*ichen Zeit die Vertreter des Volks wie Zigeuner und
" tausfallenhändler von Ort zu Ort und heim gejagt
Werden . Wahrlich , es vergebt einem die Lust zum Reden -
"allen , wenn man auf dieses Combabenthum blickt , das
?" die Byzantiner erinnert , wenn all ' die Festrednerei
!" solcher schweifwedelnden Anbllndelei verläuft ; man
wrchtet sich ordentlich von einem jener transatlantischen
�' stredner als „ Herr College oder gar „ Bürger - College "
�"geredet zu werden . Diesen Contrast zwischen Maul -
bstdenthuni jenseit des Oceans und der schwertsreudigen
�baikraft diesseits hervorzuheben , ist Pflicht , damit nicht

jp Schönrednerei für rettende That gehalten und glori -
ll . crl wird , und die xrasculi - Sophisten und Hosvema -
°08' ii dem Volk in Lorbeer servirt werden . Hallet eure
bsichloffeuen Standarten hoch hinaus über den Ocean , l

damit sie daran ein Beispiel nehmen , verleset ihnen die
Rolle unserer Todten , die da schlafen vom Potamac bis

zum Rio Grande , eingegangen zur ewigen Freiheit ; zeigt
ihnen , aus die Schultern gehoben unsere hochherzigen
Verstümmelten , die geblutet und gelitten , nicht für ihre
Unterdrückung , sondern Schanzen gestürmt für die Frei -
heil de « armen verachteten farbigen Mannes . Kein Knecht
soll die freie Lust dieses Lande « athmen , sei eure Loosnng .

* Wicn , 2. Oct . [ Zum deutschen Elend . ]
Die „ Presse " schreibt :

Um die volle Wahrheit zu sagen , nicht das System ,
der Regierung , nicht der Lärm der Ezechen erfüllt und
mit so lieser Besorgniß , als die Haltung der Deutschen
selbst . Statt eine « gemeinsamen Auftretens , hundertfäl -
tiges Auseinandergehen ; statt entschiedenen Beharren «
das Hervorkehren der Extreme ; statt eines positive » Pro -
gramm « , vorwiegend negatives Protestiren ; statt eines
politischen Aufschwungs , kopfhängerische « Resigniren .
Sicherlich wird der augenblickliche » Bewegung wieder
die Gegenfluth folgen ; sicherlich wird die Regierung bald
wieder Rath in dem ehrlichen Willen , und eine Stütze
in der hervorragenden Kraft des Deutschen suchen . Aber
sicherlich wird dieser Moment hinausgeschoben , wenn die
Deutschen ihre Organisation vernachlässigen .

Diese jämmerlichen Leute klammern sich noch
immer mit treuem Particularismus an ihre alters -

schwache österreichische Monarchie an . An einer an -
tcrn Stelle des Blattes wird darüber gejammert , das

Oesterreich die Bundesreform nicht fördere . Man sieht ,
wie diese Leute nicht über das Bestehende hinaus -
kommen und zu einer wirklich neuen Idee sich nicht

zu erheben vermögen . Die deutsche Bourgeoisie ist
überall dieselbe , in Oesterreich wie in Preußen , in

Hannover wie in Bayern — nicht durch sie
kann die deutsche Einheit kommen .

� Frankfurt , 4. Oct . sEin Todter . ] Man
wird glauben , wir wollten vom Bundestag
spreäien ; dem ist nicht so; wir wollen mittheilen ,

daß für die diesjährige General - Versammlung des
Nationalvereins ( am 29 . u. 30 . d. M. im großen
Saale des hiesigen Saalbaues ) von dem Ausschusse

folgende Tagesordnung festgesetzt ist : 1) der politische
Bericht ; 2) der geschäftliche Bericht ; 3) die schles -

wig- holsteinische Angelegenheit ; 4) der Proceß gegen
die Mitglieder des NationalvcreinS in Rostock ;
ü) die Verwendung der Zinsen des FlottenfondS ;
6) die Jugendwehr im Verhältniß zur deutschen

Wehrfrage ; 7) die Neuwahl deö Ausschusses ;
8) die sonst eingelaufenen Anträge .

Hannvver , 3. Oct . sWcltgeschichtliches . ]
Unsere MinisterkrisiS ist noch unerledigt ; wie

sie enden wird , läßt sich nicht so leicht absehen .
Im ganzen macht die MinisterkrisiS weniger von

sich reden , als dieS früher unfehlbar geschehen wäre .
Man beginnt zu erkennen , welchen weltgeschichtli -
chen Werth es hat , ob in Hannovrr yinz oder

Kunz das Ministerporlefeuille in Händen hat . Will

man sich nochmals am tollen Fasching der Reaktion

berauschen , immerhin ! Die Aschermittwoch bleibt

gewiß nicht aus .

Kassel , 3. Oct . sWeltgeschichtliches . ] Re -

gierungsdirektor Harbordt zu Hanau , zu den From -
men des Landes zählend , ist hierher befohlen , um
das Ministerium des Innern zu übernehmen .

Zunächst auftragsweise . Indessen bezweifelt man

nicht , daß er auch zu definitiver Annahme bereit

sein wird , ohne seinem allergnädigstcn Herrn zu
lästige Bedingungen zu stellen .

— 4. Oct . Die „ Kasseler Zeitung " zeigt in

ihrem nicht amtlichen Theil die erfolgte Beauftra -

gung des Regierungsdirektors Harbordt zu Ha -
nau mit der Versehung des Ministeriums des In -

nern an .

Ausland .
* Paris , 4. Oct . [ Tagesbericht . ] Die

heutige Wochenschau des Moniteur erhält nichts
von besonderem Interesse . Sie bringt einen Aus -

fall auf den Generral v. Man teuf sel wegen
dessen Rede , worin er versichert , daß Nordschleswig
nickt abgetreten werden solle , und sagt dann in Be -

treff Oesterreichs : „ Das Manifest vom 20 . Septbr .

hat in Ungarn einen sehr günstigen Eindruck ge -
macht . Die bedeutendsten Preßorgane von Pesth

sagen dem österreichischen Ministerium die frei -
miithige Mitwirkung des Landes zu. Unv wenn
man in den westlichen Provinzen des Kaiserstaates
hauptsächlich auf Erhaltung der politischen Frei -

�heit bedacht ist , so nimmt in den östlichen Provin -

zen besonders die Nationaliläts - Frage die Ans -
merksamkeit in Anspruch . " — Die France schreibt :
„ Aus Flensburg wird uns berichtet , daß in ganz
Nordschleswig Adressen an ben König von Preu -
ßen unterzeichnet werden , worin gebeten wird , daß
der dänische Theil des Herzogthums im Verhältnisse
zur Seelenzahl um den nämlichen Preis abgetreten
werden möge, den Oesterreich für Abtretung seiner
Rechte auf Lauenburg erhalten habe . Diese That -
fache ist für die Stimmung in Schleswig und als

Ergebniß der Politik der Großmächte bezeichnend . "
— Rußland hat bei der Pforte und den anderen

Unterzeichnern des pariser Friedens auf Eröffnung
einer Untersuchung in den Donau - Fürsten -
lhümern angetragen . Die genannten Mächte
haben sich geweigert , diesem Antrag nachzukommen . —
Die Eh olera ist dahier im Zunehmen .

— sJournalstimmen über den frank -
furter Abgeordnetentag . ] Der „Constitu -
lionnel " constatirt , daß die von der Abgeordneten -
Versammlung in Frankfurt gefaßte » Beschlüsse in
allen Punkten der Politik zuwider laufen , welche
den Gasteiner Vertrag inspirirt hat , und macht die

Bemerkung , daß dieselben natürlich keinen anderen
Werth als den einer einfachen Manifestation haben
können . Dessen ungeachtet aber stehe es fest , daß
sie den Gefühlen eines großen Theiles von Deutsch -
land und besonders denen der Bevölkerung der

Herzogthümer entsprechen , die sich dadurch in ihrem
Widerstande gegen den Gasteiuer Vertrag bestärkt
fanden . Der „ Avenir national " ist freilich nicht
der Ansicht , daß Hr. von Bismarck den Beschlüssen
des frankfurter Abgeordnetentages besonders Rech -

nung tragen werde , meint aber , eS könne nicht
fehlen , daß sie von den Cabinetten in Paris und
London in Erwägung gezogen werden und daß sie
den berechtigten Reclamationen der Diplomatie zur
Stütze dienen . Die „ Opinion nationale " glaubt ,
daß , was die materiellen Resultate anbelange , der
36er Ausschuß wahrscheinlich einer unfruchtbaren
Arbeit sich unterzogen habe . Die Uebermacht Preu -
ßens und Oesterreichs sei zu gewaltig , als daß man
sie ohne innere Revolution stürzen könne , zu der

jedoch die Deutschen weder aufgelegt , noch vorbe -
reitet zu sein schienen . Die Herzogthümer Holstein
und Schleswig würden also wohl das Schicksal

Lauenburgs theileu ; „allein ", fügt Herr Bonneau

tröstend bei , der eine andere Anschauung über die
Situation in Deutschland hat , als kürzlich fein
Ehef Herr Queroult , „die Demokratie hat jenseits
des Rheines zu tiefe Wurzeln geschlagen , um ganz
ausgerottet werden zu können . Die Freiheit gährt
und kockl von der Ostsee bis zur Donan , und der

'
letzte Sieg gehört den Völkern . "

— 6. Oct . [ Neuestes . ] In der gestern statt -
gehabten Versammlung von Äctionaircn der Suez -
Eanalgesellschaft machte Herr v. Lessepö bekannt ,
daß die Gesellschaft noch ein actives Vermögen von
180 Millionen Frcs . besitze. Die kleine Schifffahrt
würde schon im Laufe des Jahres 1866 lohnbrin -

gend sein und mit dem Jahre 1868 würden auch
die Arbeiten zur Schiffbarmachung des Kanals für

große Fahrzeuge ihr Ende erreicht haben .
* London , 4. Oct . [ Der Fenierproceß .

Socialer Congreß . ] Aus Dublin wird be -

richtet , daß der Fenierproceß vorgestern sein
erstes Stadium damit vollendet hat , daß vier der

Angeklagten , Luby , O' Leary , O' Connor , O' Dono -
van und O' Keeffe , wegen Hochverraths vor das

zuständige Gericht verwiesen worden sind . Der

Schneider Hopper , den man als den finanziellen
Agenten der Brüderschaft ansieht , ist auf den künf -
tigen Montag zur Erneuerung der Voruntersuchung
geladen . — In Sheffield wirb heute Nachmittag die
iieunle Jahres - Versammlung des Vereins zur Er -

örterunz socialer Fragen ( • Associuticm for
tbe promotion of Social Science ) eröffnet . Zu
den Haupt - Angelegenheiten , welche zur Sprache
kommen werden , gehören Beschäftigung und Erzieh -
nng von Kindern , Untersuchung über die Verbrei -

tung ansteckender Krankheiten und über die Luft -
Verpestung in Städten , so wie über die Mittel zur
Beseitigung der Gefahren , welchen die Arbeiter in

Bergwerken und Fabriken ausgesetzt sind . Die

Eröffnungsrede wird der ständige Präsident des
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